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Wofür brauche ich das in der Schule? - Vergleich zweier 
Ansätze zum Aufbau von schulbezogenem Fachwissen 
Lehramtsstudierende erkennen häufig keinen Bezug zwischen den fachwis-
senschaftlichen Vorlesungen und den Anforderungen ihrer zukünftigen be-
ruflichen Tätigkeit (z.B. Prediger, 2013). Die Hochschulmathematik sollte 
daher durch ein berufsspezifisches Fachwissen, das Bezüge zwischen der 
Schul- und der Hochschulmathematik herstellt, ergänzt werden. Das soge-
nannte schulbezogene Fachwissen (engl. school-related content knowledge, 
kurz SRCK) wurde als theoretisches Konstrukt für ein solches Fachwissen 
vorgeschlagen (Dreher et al., 2018). Wie SRCK angeeignet werden kann, ist 
bisher jedoch wenig erforscht. Dieses Forschungsvorhaben sieht eine Inter-
ventionsstudie vor, in der drei Gruppen (2 Interventions-, 1 Kontrollgruppe) 
von Lehramtsstudierenden im Master auf die Aneignung von SRCK hin un-
tersucht werden. Dazu sollen sie im Prätest Aufgaben zu Unterrichtsmomen-
ten bearbeiten, die einen hochschulmathematischen Gehalt besitzen (Predi-
ger, 2013). Die beiden Interventionsgruppen erhalten anschließend weitere 
Lerngelegenheiten in Form von Unterrichtsmomenten mit gezielten Lernun-
terstützungen. Die eine Gruppe soll dabei nach dem Prinzip des Scaffoldings 
(Weith et al., angenommen) unterstützt werden, die andere nach dem Prinzip 
der Worked Examples (z.B. Renkl, 2023). Im Posttest wird anhand von Un-
terrichtsmomenten ohne Lernunterstützung getestet, welcher der drei Grup-
pen die Anwendung von SRCK im Vergleich zum Prätest am besten gelingt. 
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• Im nächsten Schritt werden weitere Unterrichtsmomente mit den zwei verschiedenen Unterstützungsvarianten erstellt.

• Mittelfristig werden Spezifikationen  zum Studiendesign vorgenommen (Stichprobengröße, Akquisition von Teilnehmenden, Aufgabendesign etc.).

• Die Ergebnisse dieser Studie sollen langfristig als eine weitere Grundlage zur Erstellung von Lerngelegenheiten für Lehramtsstudierende dienen.
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Viele Lehramtsstudierende empfinden die fachlichen Anforderungen als übermäßig hoch und bemängeln, dass der Zusammenhang zwischen den fachwis-
senschaftlichen Vorlesungen und ihrer zukünftigen beruflichen Praxis oft nicht erkennbar ist. Die Hochschulmathematik sollte daher durch ein berufsspezifisches
Fachwissen, das Bezüge zwischen der Schul- und der Hochschulmathematik herstellt, ergänzt werden. Das sogenannte schulbezogene Fachwissen (engl.
school-related content knowledge, kurz SRCK) wurde als theoretisches Konstrukt für ein solches Fachwissen vorgeschlagen (Dreher et al., 2018). Wie SRCK an-
geeignet werden kann, ist bisher jedoch wenig erforscht. Unterrichtsmomente wurden als sinnvolle Lernanlässe identifiziert, um die zweite Diskontinuität abzu-
mildern und so dem Ziel der mathematischen Fundierung didaktischer Handlungsfähigkeit näher zu kommen (Prediger, 2013). In den Bildungswissenschaften ha-
ben sich die Instruktionsmethoden Scaffolding (Orey, 2010) und Worked Examples (Renkl, 2023) als sinnvolle Lernunterstützung bewährt. Diese beiden Instruk-
tionsmethoden sollen nun auf Unterrichtsmomente angewandt und verglichen werden, um der folgenden Frage nachzugehen:

Motivation und Forschungsstand

Wie können angehende Lehrkräfte dabei unterstützt werden, schulbezogenes Fachwissen aufzubauen und in 

unterrichtlichen Anforderungssituationen zu nutzen?

Skizze eines Worked Example

Jacob gibt hier verschiedene Darstellungen derselb-

en Bruchzahl an und nicht verschiedene Zahlen. Dies

funktioniert, da die rationalen Zahlen über die fol-

gende Äquivalenzrelation eingeführt werden:

Bei Bruchzahlen handelt es sich also um Äquivalenz-

klassen. Zwei Brüche stehen in Relation, wenn sie

gleichwertig sind. Ein einzelner Bruch ist somit nur

ein Repräsentant für alle zu ihm gleichwertigen Brü-

che. Am Zahlenstrahl kann man dies wie folgt veran-

schaulichen:

Mögliche Antwort an Jacob: „Es gibt einen Unter-

schied zwischen Brüchen und Bruchzahlen. Zwei ver-

schiedene Bruchzahlen liegen immer an unter-

schiedlichen Orten auf dem Zahlenstrahl. Zwei ver-

schiedene Brüche können jedoch am selben Ort des

Zahlenstrahls stehen. Bei deinen gewählten Brüchen

ist dies der Fall, sie liegen alle auf der Position von
1

2
.

Deine Idee, den Zahlenstrahl durch Erweitern zu ver-

feinern, so wie du es bei
4

8
getan hast, führt dich aber

schon in eine gute Richtung.“

Self Explanation: Inwiefern hilft die Hochschul-

mathematik dabei, Jacobs Problem zu verstehen?

Hilft sie bei der Formulierung einer Antwort?

Skizze für das Scaffolding

(a) Wo liegt hier das fachliche Problem?:
Welche fachlichen Schwierigkeiten ste-
cken in dieser Situation?

(b) Was hat das mit Hochschulmathe-
matik zu tun?: Recherchieren Sie, wie in
der Hochschule die rationalen Zahlen ein-
geführt werden. Erklären Sie in eigenen
Worten, wieso dieses Verfahren funktio-
niert.

(c) Wofür brauche ich das in der Schule?:
Übersetzen Sie nun die gewonnenen Er-
kenntnisse in Schulsprache, indem Sie die
Begriffe Repräsentant, Äquivalenzklasse
und Äquivalenzrelation den Begriffen
Gleichwertigkeit, Bruch und Bruchzahl zu-
ordnen und Ihre Wahl erklären. Verdeut-
lichen Sie diese Aussage anhand eines
Zahlenstrahls und erklären Sie dies in
eigenen Worten.

(d) Wie erkläre ich das in der Schule?:
Wie könnten Sie Jacob das Problem erklä-
ren? Entwickeln Sie eine grafische Darstel-
lung und nennen Sie die wichtigsten As-
pekte, die ihre Antwort an Jacob enthalten
sollte.

(e) Wie reagiere ich in dieser Situation?:
Formulieren Sie unter Einbeziehung Ihrer
Ergebnisse aus den vorigen Aufgaben eine
Antwort an Jacob.

𝑥, 𝑦 ~ 𝑎, 𝑏 :⇔ 𝑥𝑏 = 𝑎𝑦 ∀ 𝑥, 𝑦 , 𝑎, 𝑏 ∈ ℤ × ℕ

Idee für einen Unterrichtsmoment (UM)
Sie stellen in einem Test die Aufgabe: „Nenne drei verschiedene Bruchzahlen, die zwischen

1

4
und

3

4
liegen“. Jacob schreibt als Antwort

1

2
,
2

4
, und

4

8
. Sie geben ihm

nur einen von drei Punkten. Jacob beschwert sich daraufhin: „Wieso habe ich nicht alle Punkte bekommen? Ich habe da doch drei Verschiedene hingeschrieben!“

Formulieren Sie eine mathematisch fundierte Antwort an Jacob.
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Durchführung einer Onlineinterventionsstudie, in

der drei Gruppen verglichen werden. Eine wird

nach dem Prinzip des Scaffolding instruiert

(S-Gruppe), eine nach dem Prinzip der Worked Ex-

amples (WE-Gruppe) und eine dient als Kontroll-

gruppe (K-Gruppe).

Forschungsvorhaben

In welcher der drei Gruppen wird mehr 
SRCK zur Beantwortung der Fragen im 

Vergleich zum Prätest genutzt?
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